
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 47

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 47 3HBRïterte fdnoeigetifflje §cmfitDer!er«3citlUifl (Organ für bte offiziellen ^ublilattonra be5 ®d)tnctj. ®emerbetjeretitî) 9i7

Ter ©chretnerfaibberein itt Sern macht feinen SEtt»

gliebern gur fßßicht, feine Sïrbeiter, bie nid^t bern Verein
angehören, in ben SBerfftätten gu bulben. TaS ift wohl
ber „gielbewußtefte" gadiberein in ber ©chwetg.

|jeimftöften
für alleinftebenbe Sßerfonen.

SlIS ein gettgemäßer Vorfcßlag bon SB. ©cßamoni,
§amm (SBefifalen) eingefanbt.

Von ©roßinbuftrieBen in ebler Slbficht gegrünbete §eim=
ftatten für ihre S3eamten ober für ifjre Sïrbeiter, in Welchen

für alle Vebürfniffe ber Snmohner geforgt ift, ober Oon

hochherzigen «Stiftern in'S Sehen gerufene ä^nlidtje Snftitute
finb heutgutage nichts SteueS mei)r.

©benfo befannt ftnb bie großftäbtifchen Venjionen, Welche
einer mehr ober Weniger großen 3ahï aEeinftehenber fßer»

fönen baS eigene §eim p erfeßen beftimmt ftnb.
Tie erftgenannte Kategorie folder £eimftätten Beft^t je»

boch mehrere Sd^attenfeiten, welche nicBt SebermannS ©adje
ftnb. Slamentlich thaifräfttge jüngere Sente Werben als Ve=

Wohner foirer Sïnftalten nie fo redit ein gewtffeS Abhängig»
feitSgefüljl loS, weldjeS fie ibreê gemeinfamen §eime8 feiten
fo recht frob werben läßt unb häufig genug llrfacße wirb,
baß fie gleis unb blattlos in nocb wenig gereiftem Sitter
©hen fdBIte^en, nur bon bem SBunfche befeelt, ein eigenes

£eim gu befißen unb Sliemanbem bafür oerbfCt<^tet gu fein.
TeS Söeitern muß in Vetracht gegogen Werben, baß

berlei §eimftätten ja bodö nur üereingelt befteben unb nur
folgen Seuten gugänglich ftnb, für welche jie in jebem
©ingelfaEe fpegieE beftimmt würben.

Tie gweite Kategorie berbanft in ber Stege! ibr ©ntfteben
nur ber ©ucht nach mübelofem ©rwerb feitenS beS ober ber

©rünber, fo baß ibre 3nfaffen weiter nichts ftnb, wie
©äfte billiger Rotels.

Ten §eimftätten, welche ©egenftanb oortiegenben Vor»
fchlageS finb, liegt folgenbe Sbee gu ©runbe:

20 SjSerfonen gleicher Siaffen=Verhältntffe bilben gewiffer»
maßen eine gamilte in Vegug auf ben gemeinfamen Tifcß
unb ©enuß mobernen Komforts, wie gefunbe SBohnung,
©entralbeigung, SBaffer» unb ©aSleitung, S3abegimmer im

§aufe, bequeme unb gefunbe ©lofetS, fowie ©ewäßrung
angenehmer ©efeEigfeit (©peifefaal, Sefe» unb ViEarb»,
begw. ©piel»3iwmer) im èaufe obne Trtnfgwang unb obnc

jebe ©infdjränfung ber perfönlidjen fÇreibeit beS ©ingeinen.
Ten Stoecf berfolgenb, ben Snfaffen folcßer §etme tbren

Verhältniffen entfpredjenb aEeS baS gu bieten, Was ein

SEenfdj am ©nbe beS 19. SabrbunbertS billigerweife ber»

langen fann, finb guerft ©röfee unb SluSftatiuttg ber

3immer gu ermitteln unb bann biefelben gu einem gwecf»

entfpredjenben S3aue gu bereinigen.
Stuf biefe Söeife ift bie größtmögltcßfie SlaumauSnußung,

baburcß billiger Sau einerfeitS, unb burch bie Vereinigung
ber S3efriebigung ber Sebürfniffe bon 20 gleichgefieflten Sßer»

fönen anbererfeitS, eine rentable SBirtfcßaftSform gefunben.
SIEeS ift bem eigentlichen 3®ecfe fcharf unb genau an=

gepafet, unb begüglich ber Verwaltung beS gangen 3nfiitutS
fei nur barauf bi«0at»iafan, baß ber Vefißer gang genau
feinen Vebarf beregnen unb banach lalfulteren fann, alfo
nach furger 3eit toeife, was unb wtebiel er einguïaufen bat,

fo baß er auch, beS großen VebarfeS Wegen, bortetlbaft

eingufaufen in ber Sage ift.
20 Teilnehmer ift Wohl bie böd&ft guläffige Singabi,

um noch als fÇamilie gelten gu fönnen unb nicht an

„Saferne" gu erinnern. 3®ar werben ftch bte Vewohner
untereinanber unb bem Hausherrn unb feiner gamilie näher

treten, boch fann ein foId^eS ®eim natürlich immer nur
als Slotbeßelf gelten unb baS fo angiebenbe „ftamilienheim"
nie erfeßen.

Troß ber größeren Vequemlichfeiten unb beS reichhaltigen
TifdjeS wirb baS, was etne forgfame ©atttn begw. ©atte
bietet: ©ingeben auf bie inbiüibueHen Steigungen, SBünfcße
unb ©igentümlichfetten, §ülfe unb Siat, SEitfüßlen Iletner
unb großer SSerbrießlid&feiten unb Seiben, gepaart mit auf»
richtiger Siebe unb Sichtung, begw. fjreube an ber ©ntwicflung
eigener Stnber, eine -foldje §eimftätte freilich nie erfegen.

SBenn jeboch bnrch berartige gut geleitete §eime ein
unüberlegtes, gu frühes betraten berhinbert wirb, fo fann
man bteS nur mit greuben begrüßen. SlnbererfeitS wirb
aber woßl angunebmen fein, baß ben „qualißgierten §ei»
ratsfanbibaten" ber 33oben gur rechten 3oü P beiß wirb,
haben fie boch einige bergrämte, biffige ältere ©enoffen (es
wirb auch ferner foldje geben, meift nicht burch eigne ©^ulb)

.täglich oor Slugen unb werben baburcb mehr unb über»
geugenber baran erinnert werben, ben „Slnfchlnß" gur
rechten 3eÜ nicgt gu berfehlen.

Ter Verwalter eines folchcn §eimS muß guberläffigen,
ehrenhaften ©barafterS unb qualifigiert fein unb ift ebenfo
unbebingt erforberlich, baß bie fÇrau beSfelben eine um»
fichiige, tüchtige §auSfrau unb Köchin ift.

Sapitalbefiß wäre nur in befchetbenem Ilmfange iöe»

bingung. Sapitalfräftige fjSerfonen ober ©efellfd&aften würben
bie fomplette Sieferung (33au unb ©inrichtung) übernehmen
unb ebentueE baS Kapital fteben laffen ober anberwetttg
befchaffen, wie auch ebentueE burch SEietSbertrag baS SEöble»

ment gunächft an ßch behalten, fo baß ber gauSmirt nur
^achter ift, jebodö auf eigene SEechnung ben SJetrieb leitet.

Bau unb SluSftattung wirb fith ben taffenberl)ältniffen
ber eingelnen Saffen genau anpaffen. Tie SieußonSpreife
Würben fidj natürlich natürlich «ach ben Sau» unb SebenS»

mittelpreifen ber betreffenben ©täbte änbern.

3m Stacbftebenben fei ein SSeifpiel angegeben, wie es

ungefähr ben Sierbältniffen einer Snbuftrieftabt tn ber Sßrooing
entfprethen bürfte.

Ter ©ingeine hätte g. S3, für 3Ef. 45. — monatlich
außer feiner gefamten Verpflegung nachftebenbe SBobnungS»
einrichtung gur Verfügung:

SluSftattung im SBerte oon ca. 400 SE.

SBobn» unb ©chlafgimmer 4,00 X 4,00 SEeter groß.
1 ©opba,
1 ©piegel,
1 Tifch mit 3«öcbbr,
1 Teppich,
1 Verticow,
2 genfter mit ©arbinen unb 3«0bbuleaur,
2 ©tüble,
1 SBaf^tifch,
1 Sladhtfchränfchen,
1 Sleiberfchranf,
1 SBett,
1 Vettborlage unb fonftige unentbehrliche

^leinigfeiten.
gür eine foldje ©tabt würben noch folgenbe V"iSlagen

in Vetracht fommen: eine fßerfon, 2 3'tnmer mit etner

SluSftattnng im SBerte oon ca. 650. SE., monatlich 60 SE.,
eine fßerfon, 2 3immer mit einer foldjen bon ca. 1000 SE.,

monatlich ca. 75 SE., inSbefonbere jeboch, öon oolfswtrt»
fchaftltcher großer Vebentung: 3»ei Sßerfonen, 1 großes
3immer mit einer SluSftattung (gwei Vetten 2C.) im SBerte

oon ca. 300 SE., monatlich ca. 36 SE., wöchentltcb 9 SE.

Tie päne liegen aus bei bem Strcbiteften fßaul §effe,
§amm (SBeftfalen).

SEitgetellt bom 3nternationalen Vatentbureau ©arl $r.
fReichelt, Verlin NW. 6.

lieber bie Vergebung hon ©^retner-Slrbeiten aut
SßürlamentSgebäube in SBern fd^reibt man bem „©ewerbe":
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Der Schreinerfachverein in Bern macht seinen Mit-
gliedern zur Pflicht, keine Arbeiter, die nicht dem Verein
angehören, in den Werkstätten zu dulden. Das ist wohl
der „zielbewußteste" Fachverein in der Schweiz.

Heimstätten
für alleinstehende Personen.

Als ein zeitgemäßer Vorschlag von W. Schamoni,
Hamm (Westfalen) eingesandt.

Von Großindustriellen in edler Absicht gegründete Heim-
stätten für ihre Beamten oder für ihre Arbeiter, in welchen
für alle Bedürfnisse der Inwohner gesorgt ist, oder von
hochherzigen Stiftern in's Leben gerufene ähnliche Institute
sind heutzutage nichts Neues mehr.

Ebenso bekannt sind die großstädtischen Pensionen, welche
einer mehr oder weniger großen Zahl alleinstehender Per-
sonen das eigene Heim zu ersetzen bestimmt sind.

Die erstgenannte Kategorie solcher Heimstätten besitzt je-
doch mehrere Schattenseiten, welche nicht Jedermanns Sache
sind. Namentlich thatkräftige jüngere Leute werden als Be-
wohner solcher Anstalten nie so recht ein gewisses Abhängig-
keitsgefühl los, welches sie ihres gemeinsamen Heimes selten
so recht froh werden läßt und häufig genug Ursache wird,
daß sie ziel- und planlos in noch wenig gereiftem Alter
Ehen schließen, nur von dem Wunsche beseelt, ein eigenes
Heim zu besitzen und Niemandem dafür verpflichtet zu sein.

Des Weitern muß in Betracht gezogen werden, daß
derlei Heimstätten ja doch nur vereinzelt bestehen und nur
solchen Leuten zugänglich sind, für welche sie in jedem

Einzelfalle speziell bestimmt wurden.
Die zweite Kategorie verdankt in der Regel ihr Entstehen

nur der Sucht nach mühelosem Erwerb seitens des oder der

Gründer, so daß ihre Insassen weiter nichts sind, wie
Gäste billiger Hotels.

Den Heimstätten, welche Gegenstand vorliegenden Vor-
Wages sind, liegt folgende Idee zu Grunde:

20 Personen gleicher Kassen-Verhältnisse bilden gewisser-

maßen eine Familie in Bezug auf den gemeinsamen Tisch
und Genuß modernen Comforts, wie gesunde Wohnung,
Centralheizung, Wasser- und Gasleitung, Badezimmer im
Hause, bequeme und gesunde Closets, sowie Gewährung
angenehmer Geselligkeit (Speisesaal, Lese- und Billard-,
bezw. Spiel-Zimmer) im Hause ohne Trinkzwang und ohne

jede Einschränkung der persönlichen Freiheit des Einzelnen.
Den Zweck verfolgend, den Insassen solcher Heime ihren

Verhältnissen entsprechend alles das zu bieten, was ein

Mensch am Ende des 19. Jahrhunderts billigerweise ver-

langen kann, sind zuerst Größe und Ausstattung der

Zimmer zu ermitteln und dann dieselben zu einem zweck-

entsprechenden Baue zu vereinigen.
Auf diese Weise ist die größtmöglichste Raumausnutzung,

dadurch billiger Bau einerseits, und durch die Vereinigung
der Befriedigung der Bedürfnisse von 20 gleichgestellten Per-
sonen andererseits, eine rentable Wirtschaftsform gefunden.

Alles ist dem eigentlichen Zwecke scharf und genau an-

gepaßt, und bezüglich der Verwaltung des ganzen Instituts
sei nur darauf hingewiesen, daß der Besitzer ganz genau
seinen Bedarf berechnen und danach kalkulieren kann, also

nach kurzer Zeit weiß, was und wieviel er einzukaufen hat,

so daß er auch, des großen Bedarfes wegen, vorteilhaft
einzukaufen in der Lage ist.

20 Teilnehmer ist wohl die höchst zulässige Anzahl,

um noch als Familie gelten zu können und nicht an

„Kaserne" zu erinnern. Zwar werden sich die Bewohner
untereinander und dem Hausherrn und seiner Familie näher

treten, doch kann ein solches Heim natürlich immer nur
als Notbehelf gelten und das so anziehende „Familienheim"
nie ersetzen.

Trotz der größeren Bequemlichkeiten und des reichhaltigen
Tisches wird das, was eine sorgsame Gattin bezw. Gatte
bietet: Eingehen auf die individuellen Neigungen, Wünsche
und Eigentümlichkeiten, Hülfe und Rat, Mitfühlen kleiner
und großer Verdrießlichkeiten und Leiden, gepaart mit auf-
richtiger Liebe und Achtung, bezw. Freude an der Entwicklung
eigener Kinder, eine solche Heimstätte freilich nie ersetzen.

Wenn jedoch durch derartige gut geleitete Heime ein
unüberlegtes, zu frühes Heiraten verhindert wird, so kann
man dies nur mit Freuden begrüßen. Andererseits wird
aber wohl anzunehmen sein, daß den „qualifizierten Hei-
ratskandidaten" der Boden zur rechten Zeit zu heiß wird,
haben sie doch einige vergrämte, bissige ältere Genossen (es
wird auch ferner solche geben, meist nicht durch eigne Schuld)
täglich vor Augen und werden dadurch mehr und über-
zeugender daran erinnert werden, den „Anschluß" zur
rechten Zeit nicht zu verfehlen.

Der Verwalter eines solchen Heims muß zuverlässigen,
ehrenhaften Charakters und qualifiziert sein und ist ebenso

unbedingt erforderlich, daß die Frau desselben eine um-
sichtige, tüchtige Hausfrau und Köchin ist.

Kapitalbesitz wäre nur in bescheidenem Umfange Be-
dingung. Kapitalkräftige Personen oder Gesellschaften würden
die komplette Lieferung (Bau und Einrichtung) übernehmen
und eventuell das Kapital stehen lassen oder anderweitig
beschaffen, wie auch eventuell durch Mietsvertrag das Möble-
ment zunächst an sich behalten, so daß der Hauswirt nur
Pächter ist, jedoch auf eigene Rechnung den Betrieb leitet.

Bau und Ausstattung wird sich den Kasienverhältnissen
der einzelnen Kassen genau anpassen. Die Pensionspreise
würden sich natürlich natürlich nach den Bau- und Lebens-
mittelpreisen der betreffenden Städte ändern.

Im Nachstehenden sei ein Beispiel angegeben, wie es

ungefähr den Verhältnissen einer Industriestadt in der Provinz
entsprachen dürfte.

Der Einzelne hätte z. B. für Mk. 45. — monatlich
außer seiner gesamten Verpflegung nachstehende Wohnungs-
einrichtung zur Verfügung:

Ausstattung im Werte von ca. 400 M.
Wohn- und Schlafzimmer 4,00 X 4,00 Meter groß.

1 Sopha,
1 Spiegel,
1 Tisch mit Zubehör,
1 Teppich,
1 Verticow,
2 Fenster mit Gardinen und Zugrouleaux,
2 Stühle,
1 Waschtisch,
1 Nachtschränkchen,
1 Kleiderschrank,
1 Bett,
1 Bettvorlage und sonstige unentbehrliche

Kleinigkeiten.
Für eine solche Stadt würden noch folgende Preislagen

in Betracht kommen: eine Person, 2 Zimmer mit einer

Ausstattung im Werte von ca. 650 M., monatlich 60 M.,
eine Person, 2 Zimmer mit einer solchen von ca. 1000 M.,
monatlich ca. 75 M., insbesondere jedoch, von Volkswirt-
schaftlicher großer Bedeutung: Zwei Personen, 1 großes
Zimmer mit einer Ausstattung (zwei Betten zc.) im Werte
von ca. 300 M., monatlich ca. 36 M., wöchentlich 9 M.
Die Pläne liegen aus bei dem Architekten Paul Hesse,

Hamm (Westfalen).
Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau Carl Fr.

Reichest, Berlin Rî 6.

Werschiedmes.
Ueber die Vergebung von Schreiner-Arbeiten am

Parlamentsgebäube in Bern schreibt man dem „Gewerbe":
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SBährenb ben langbauernben gfunbierung?arbeiten fanb bie

Sauleitung Seit, fid) bereits mit ©tubten für bie innere

Sluëftattung p befaffen unb entwarf u. a. audj bie 3e*<b--

nungen für bie ÏBanb» unb 25edentäfelung ber im fßar»

ierregefdjofe liegenben adjt $ommiffion?ätmraer. ®? würbe

hierfür îeine prunïDofie, fonbern mehr jene' ernfte unb folibe
Ütrt ber ®eforation in? Sluge gefaxt, mie fie in frühem
3abrt)unberten in ber ©djweis unb in ben benacbbarten
Sänbern üblidj war, Don ber nodj fo Diele fdiöne Seifpiele
au? bem 16. unb 17. Salfrijunbert in Satfälen, S^nft»
ftuben unb fjktriäierbäufern erhalten geblieben finb —
teil? nod) an Ort unb ©teile, teil? in 37iufeen aufgeteilt,
bie ftet? unfere Sewunberung erregen unb 0ur Sßadjabmung

ttufforbern. — 25er Sorfdjlag unb bie 3^<bnungen fanben
bie llnterftühung be? SunbeSrateS. — 25ie föerfteßung
biefer Snterieur? tonnte nun bereit? pr Sergebung ge=

langen. — @? würben su biefem 3®c<te acht bewährte
gftrmen au? ebenfoDiel üerfchtebeuen ©täbten ber ©djwetj

p einer befdjräntten Sonturrens berangepgen unb auf
©runb ber eingegangenen Singebote folgenbe firmen mit
Aufträgen betraut:

5ßrei?wert u. ©ie. in Safel, Steher u. Rinnen in 3»irid^,
©(hlatter in ©t. ©aßen, Hartmann in ©hur, Slau in Sern
unb bie Srienger ©chnihlerfihute, für welche fpegieß ein

©efud) ber fantonalen Sirettion be? 3nnern oorlag, ihr
©elegenheit su geben, ein SIu?fteÜung?objelt für 1900 au?»

führen p tonnen. 2)er ©efamtbetrag biefer Sergebung be»

trägt ca. 81,000 gr.
25a ba? SarlamentSgebäube, mie lein anbere? Sauwert,

baju bienen foß, bie gewerbliche Seiftung?fähigteit ber

ganzen ©djweij pr ©than su tragen, fo wirb bei aßen

Sergebungen — wie folche? auch mit ben ©teinbauerar»
beiten bereit? burchgeführt tft — mit größter Sorgfalt
barauf Sebac^t genommen, bat Staterialien unb Sir»

beitsprobutte fämtlicher fianbeSteile möglichft gleidjwäfjig
Beitreten finb unb gans befonber? mut irr Sauleitung
unb ber eibgen. Saubirettion Dorbehalten bleiben, bie Ser»

gebung Don SluSführungen mit tünftlerifchem ©Ijarafter an
bie fpesieß hierfür eingerichteten unb bewährten gftrmen au?
ber gansen ©chtoeis, wo fich folche finben, p beantragen.

Sod) nicht sur SluSfdjreibung unb Sergebung gelangt
finb fomit fämtlidhe £üren unb fünfter be? gansen ®e<

bäubeS, bie 3>wtneretnrid)tungen be? I. ©tod?, wo ber

©tänberatSfal unb beffen Dter Sebenfäle ebenfaß? ganse
§oIpu?ftattung an SBänben unb 25eden erhalten, bie ein»

fadjenjg SCäfelnngen ber übrigen 3totmer be? Surterre?,
I. uub II. ©tod?, bie ©tuhlung beiber ©i|png?fäte unb

ihrer ©aßerien, bie SCifd^e ber Sureau^, wie bte ganse

Slöbilierung überhaupt.

Sauwefen in SBafcl. 3ablreid)e Suffanten flehen Dor

ber gewaltigen Seubaute neben ber föanbelSbant ftiß unb
bewunbern bie impofante fjaffabe, bie erft fett, nach Slb»

tragung be? ©erüfteS, sur ©eOung tommt. St it biefem
Sau tft bie Sorrettton ber obern grete ©träte
auf ber einen ©eite üollenbet. („ftat.»3tg.")

fBauwefen in Saufanne. 2)er ©rote Sat bewißigte
am legten greitag nad) langer 2)t?tuffion einen firebit Don

225,000 gr. für ffte ft au ration be? ©cploffe?
in ßaufanne. 25aDon foßen 12,500 g?r. im laufenben
3ahre für Snftanbfteßung ber ©übfaffabe be? Saue? Der»

wenbet werben.

Sauwefen in Seuenburg. 25te ©tabt fteuenburg eut»

widelt fleh gut. güufunbbiersig neue ©ebäube entftanben
hier im legten Sabre, unb e? ift fomit bie Slnsahl ber»

felben Don 1572 auf 1617 angewadjfen. Sefonber? leb»

haft mit bem Sauen geht eS im neuen Quartier p, wo
bem ©ee entlang innert lurser 3ett eine ganse neue Käufer»
reihe entftanben ift unb Wo Dor ïursern wieber neue ©runb»
legungen ftattgefunben hoben. Sber auch bte SeDöIlerung

tft im 3unehmen begriffen, währenb in ben umliegenben
©emeinben faft burcfjwea? eine Serminberung fonftatiert
Wirb. 25ie ©emeinbe Steuenburg (©errière? inbegriffen)
Sählte ©nbe 1896 19,022 ©Inwohner unb per 1. Sanuar
1898 19,654, wa? einer Sermehrung Don 632 Seelen
innert SahreSfrtft gleichEommt. 25ie gefamte SBohnbeDßlferung
befteht au? 7838 fteuenburgern, 9115 ©d)wei§erbürgern
anberer tantone unb 2701 SluSlänbem. Unter ben
©cbweiserbürgern anberer Santone figurieren namentlich
eine fchöne Slnsahl junger fiente, welche fid) in ben gahl=
reidjen htefigen Senfionen aufhalten ober bie hiefigen guten
©chulen befugen, bauptfädjlidj pm 3wede ber Sprachen»
erlernung.

©thulhanêban ©ennljof tri Seen (3ürich). 25te ®e»
meinbe ©een befchiot ben Sau eine? neuen ©djulljaufe?
in ©ennhof iw Setrage Don 30,000 fÇr.

Äus 9er Urans - für 9ie Urans.
^fragen.

NB. Unier diene Bnbrlk werden technloohe Anekanftnbesoüren, NaohfragOB
.»oh Besugeqnellen etc. gratis aufgenommen; für Aafnahme'ron Fragen, dit,!»entlioh In den Inseratenteil gehören (Kaufsgssnehe ete.) wolle man 60 Ott
n Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werde, unter diete Rubrik nicht
aufgenommen.

1093. 28o bejiept matt Seftanbteite für §obetbänte, poterne
©pinbeln für pinter-unb Sorberjangen unb S3 antrafen Offerten
an Sop. ©tmatp, ©Wremer, Xarafp.

1094. 23er tft Slbgeber einer filtern, jeboep noep gut erhaltenen
8—lopferbigen ®ampfmafcptne

1095. 3n meinem jioeiftörftgen pfaÈrifgebfinbe mit dement«
bebaepung wirb ber untere ©tod burcp ®ampf gepeijt, rofiprenbbem
ber obere ©tocE ourcp bie anffteigenbe SBfirme ber untern gepeijt
wirb. Sei fatter Witterung nun fängt bte Siele be? obern ©tocfeS
peftig au tropfen (feproeiffen) an unb felbft etne fpäter angebrachte
Serfcpalung eine? feparaten fiofat? blieb refuttatto?. Sann mir
nun jemanb fagen, toie biefem Uebelftanb abgepolfen »erben fann,
ob burcp birefte §ei}ung be? obent ©toefe?, burcp Sentilatton ober
burcp ma? fonft? §ür biefe Slu?funft jum oorau? meinen San!.

1096. SSelipe ffabrif liefert gefräfte ©ipraubenmuttern
Offerten unter Sr. 1096 an bte ©jpebition.

1097. 28er liefert bie oorteilpafteften §olströcfnung?anIagen
mit Sampfbetrieb

1098. 23äre jemanb tm gatie, mir SHitteitung ju maepen,
»ie ein Sierpapn (in §olj tc.) gefepaffen, b. p. mit 8ugoorricptung
oerfepen fein müpte, um Stier an? einem gap abpsiepen, opne
bap oben ein ©pnnb geöffnet mürbe ©ummi bleibt au?gefcploffen,
ba berfelbe fepnett in gäulni? übergept. Sln?fünfte finb su riepten
an ®g. ©pfel, ®recp?Ier in ©pur.

1099. SBer pätte fepöne Slupbaumabffitle unb mie abju»
geben

1100. 23er liefert Ia. gtfWIeim unb ju metepem greife?
1101. 23er gerne billig eine Surbinenanlage inftaüieren

möchte mit einer 23affermenge Oon 800—1000 Siter pro ©efunbe
unb einem ©efäHe oon 0,7—1,5 SKeter, menbe fiep an 81. Slefcplimann,
meepanifepe 23erfftfitte, Spun.

110S. ©jiftiert eine Serficperung für grope SJlontrenfenfter
unb mo?

1103. 23er liefert glafierte SacpStegel in alten garben?
1104. 23er pätte einen 23eïïenbocf für 5000 Sttlo Sbebefraft

auf ein palbe? Sapr jn oermieten? 23enn fonoenierenb, mürbe
berfelbe fpäter getauft.

1105. 23e!cpe? tft ba? befte ÜJlateriat für §artbebatpung
eine? ca. 60 m popen Kirchturme? ©inb Kupferfcpntbeln ober
Kupferplatten mit feitlicpen Sappen jum Slnangetn ber platten
beffer? SSefinbet fidp in ber ©eproeij ein Ieifiung?fäptger gabrilant
Oon Surmbebacpimg?material ober mo tonnte folcpeS SJÏaterial in
befter Qualität belogen roerben?

1106. 28er liefert bie geftanjten Steche jur Sefeftigung be?
©djneefcpaufelftiele? auf bem Statte grageftetter märe Stbnepmer
einer gröpern Sartie.

1107. ©ibt e? eine gabrif, metepe Seftanbteite für ©cpap'fcpc
Kettenfticpmafcptnen jn Separatursmecten liefern mürbe, j. S. tteine
fonifepe Säbcpen, Sabetftangen tc. Offerten unter Sir. 1107 an
bte ©jpebitton.

1108. 23et(pe SKotoren finb üorteilpafter für meepanifepen
Setrieb, ©a?», Setroi» ober Senjin»2Jtotoren, unb meteper ift billiger
unb einfacher im ©ebrauep grageftetter märe geneigt, einen brei»
pferbigen, jeboep gebrannten, ju taufen. Offerten unter Sr. 1108
an bte ©jpebttton.

1109. 28o bejiept man folibe unb Ieiftung?fäpige SDiafcpinen
jut Serarbeitung oon SBlai?, famt entfpreepenben ©ottierapparaten,
refp. mer mürbe eine fotepe Slntage tomplett erftetten?
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Während den langdauernden Fundierungsarbeiten fand die

Bauleitung Zeit, sich bereits mit Studien für die innere

Ausstattung zu befassen und entwarf u. a. auch die Zeich--

nungen für die Wand- und Dcckentäfelung der im Par-
terregeschoß liegenden acht Kommissionszimmer. Es wurde

hierfür keine prunkvolle, sondern mehr jene ernste und solide

Art der Dekoration ins Auge gefaßt, wie sie in frühern
Jahrhunderten in der Schweiz und in den benachbarten
Ländern üblich war, von der noch so viele schöne Beispiele
aus dem 16. und 17. Jahrhundert in Ratsälen, Zunft-
stuben und Patrizierhäusern erhalten geblieben find —
teils noch an Ort und Stelle, teils in Museen aufgestellt,
die stets unsere Bewunderung erregen und zur Nachahmung
auffordern. — Der Vorschlag und die Zeichnungen fanden
die Unterstützung des Bundesrates. — Die Herstellung
dieser Interieurs konnte nun bereits zur Vergebung ge-

langen. — Es wurden zu diesem Zwecke acht bewährte

Firmen aus ebensoviel verschiedenen Städten der Schweiz

zu einer beschränkten Konkurrenz herangezogen und auf
Grund der eingegangenen Angebote folgende Firmen mit
Aufträgen betraut:

Preiswerk u. Cie. in Basel, Meyer u. Hinnen in Zürich,
Schlatter in St. Gallen, Hartmann in Chur, Blau in Bern
und die Brienzer Schnitzlerschule, für welche speziell ein

Gesuch der kantonalen Direktion des Innern vorlag, ihr
Gelegenheit zu geben, ein Ausstellungsobjekt für 1900 aus-
führen zu können. Der Gesamtbetrag dieser Vergebung be-

trägt ca. 81,000 Fr.
Da das Parlamentsgebäude, wie kein anderes Bauwerk,

dazu dienen soll, die gewerbliche Leistungsfähigkeit der

ganzen Schweiz zur Schau zu tragen, so wird bei allen
Vergebungen — wie solches auch mit den Steinhauerar-
beiten bereits durchgeführt ist — mit größter Sorgfalt
darauf Bedacht genommen, daß die Materialien und Ar-
beitsprodukte sämtlicher Landesteile möglichst gleichmäßig
vertreten sind und ganz besonders muß es der Bauleitung
und der eidgen. Baudirektion vorbehalten bleiben, die Ver-
gebung von Ausführungen mit künstlerischem Charakter an
die speziell hierfür eingerichteten und bewährten Firmen aus
der ganzen Schweiz, wo sich solche finden, zu beantragen.

Noch nicht zur Ausschreibung und Vergebung gelangt
sind somit sämtliche Türen und Fenster des ganzen Ge<

bäudes, die Zimmereinrichtungen des I. Stocks, wo der

Ständeratssal und dessen vier Nebensäle ebenfalls ganze
Holzausstattung an Wänden und Decken erhalten, die ein-

fachcnU Täfelungen der übrigen Zimmer des Parterres,
I. und II. Stocks, die Stuhlung beider Sitzungssäle und

ihrer Gallerten, die Tische der Bureaux, wie die ganze

Möbilierung überhaupt.

Bauwesen in Basel. Zahlreiche Passanten stehen vor
der gewaltigen Neubaute neben der Handelsbank still und
bewundern die imposante Fassade, die erst jetzt, nach Ab-
tragung des Gelüstes, zur Geltung kommt. Mit diesem
Bau ist die Korrektion der obern Freie Straße
auf der einen Seite vollendet. („Nat.-Ztg.")

Banwesen in Lausanne. Der Große Rat bewilligte
am letzten Freitag nach langer Diskusston einen Kredit von

225,000 Fr. für Restauration des Schlosses
in Lausanne. Davon sollen 12,500 Fr. im laufenden

Jahre für Jnstandstellung der Südfassade des Baues ver-
wendet werden.

Bauwesen in Neuenburg. Die Stadt Neuenburg ent-
wickelt sich gut. Fünfundvierzig neue Gebäude entstanden

hier im letzten Jahre, und es ist somit die Anzahl der-

selben von 1572 auf 1617 angewachsen. Besonders leb-

haft mit dem Baue» geht es im neuen Quartier zu, wo
dem See entlang innert kurzer Zeit eine ganze neue Häuser-
reihe entstanden ist und wo vor kurzem wieder neue Grund-
legungen stattgefunden haben. Aber auch die Bevölkerung

ist im Zunehmen begriffen, während in den umliegenden
Gemeinden fast durchwegs eine Verminderung konstatiert
wird. Die Gemeinde Neuenburg (Serrisres inbegriffen)
zählte Ende 1896 19,022 Einwohner und per 1. Januar
1898 19,654, was einer Vermehrung von 632 Seelen
innert Jahresfrist gleichkommt. Die gesamte Wohnbevölkerung
besteht aus 7833 Neuenburgern, 9115 Schweizerbürgern
anderer Kantone und 2701 Ausländern. Unter den
Schweizerbürgern anderer Kantone figurieren namentlich
eine schöne Anzahl junger Leute, welche sich in den zahl-
reichen hiesigen Pensionen aufhalten oder die hiesigen guten
Schulen besuchen, hauptsächlich zum Zwecke der Sprachen-
erlernung.

Schulhausbau Sennhof ist Seen (Zürich). Die Ge-
meinde Seen beschloß den Bau eines neuen Schulhauses
in Sennhof im Betrage von 30,000 Fr.

Aus der Krans - Für die Urans.
FSKDM.

»IS. -lies- «»drllî vorasu ts<àis«Ue «»our»»?«»
.««l> »Mux-cillsiloll ot°. grstll »llkxsllomiusll; kSr >U,

!v à In-oi-àioàll xàiron (X»uksxs»n«d-> sto.) îvU- m»» «o Ml
» Srlsrmàeu àsvuà. VorK»utlgt.Sll0t>0 vorà imtsi- ilis-s SudrUc oloàt

1093. Wo bezieht man Bestandteile für Hobelbänke, hölzerne
Spindeln für Hinter--und Borderzangen und Bankhaken? Offerten
an Joh. Simath, Schreiner, Tarasp.

1094. Wer ist Abgeber einer ältern, jedoch noch gut erhaltenen
8—Ivpferdigen Dampfmaschine?

199S. In meinem zweistöckigen Fabrikgebäude mit Cement-
bedachung wird der untere Stock durch Dampf geheizt, währenddem
der obere Stock surch die aufsteigende Wärme der untern geheizt
wird. Bei kalter Witterung nun fängt die Diele des obern Stockes
heftig zu tropfen (schweißen) an und selbst eine später angebrachte
Verschalung eines separaten Lokals blieb resultatlos. Kann mir
nun jemand sagen, wie diesem Uebelstand abgeholfen werden kann,
ob durch direkte Heizung des obern Stockes, durch Ventilation oder
durch was sonst? Für diese Auskunft zum voraus meinen Dank.

1999 Welche Fabrik liefert gefräste Schraubenmuttern?
Offerten unter Nr. 1096 an die Expedition.

1097. Wer liefert die vorteilhaftesten Holztröcknunasanlaaen
mit Dampfbetrieb?

1998. Wäre jemand im Falle, mir Mitteilung zu machen,
wie ein Bierhahn (in Holz rc.) geschaffen, d. h. mit Zugvorrichtung
versehen sein mühte, um Bier aus einem Faß abzuziehen, ohne
daß oben ein Spund geöffnet würde? Gummi bleibt ausgeschlossen,
da derselbe schnell in Fäulnis übergeht. Auskünfte sind zu richten
an Gg. Grffel, Drechsler in Chur.

1999. Wer hätte schöne Nußbaumabfälle und wie abzu-
geben

1199. Wer liefert la. Fischleim und zu welchem Preise?
1191. Wer gerne billig eine Turbinenanlage installieren

möchte mit einer Wassermenge von 800—1000 Liter pro Sekunde
und einem Gefälle von 0.7—1,5 Meter, wende sich an A. Aeschlimann,
mechanische Werkstätte, Thun.

1192 Existiert eine Versicherung für große Montrenfenster
UNd wo?

1199. Wer liefert glasierte Dachziegel in allen Farben?
1194. Wer hätte einen Wellenbock für 5000 Kilo Hebekraft

auf ein halbes Jahr zu vermieten? Wenn konvenierend, würde
derselbe später gekaust.

1195. Welches ist das beste Material für Hartbedachung
eines ca. 00 na hohen Kirchturmes? Sind Kupferschindeln oder
Kupserplatten mit seitlichen Lappen zum Anangeln der Platten
besser? Befindet sich in der Schweiz ein leistungsfähiger Fabrikant
von Turmbedachungsmaterial oder wo könnte solches Material in
bester Qualität bezogen werden?

1199. Wer liefert die gestanzten Bleche zur Befestigung des
Schneeschaufelstieles auf dem Blatte? Fragesteller wäre Abnehmer
einer größern Partie.

1197. Gibt es eine Fabrik, welche Bestandteile für Schatz'sche
Kettenstichmaschinen zu Reparaturzwecken liefern würde, z. B. kleine
konische Rädchen, Nadelstangen :c. Offerten unter Nr. 1107 an
die Expedition.

1198. Welche Motoren sind vorteilhafter für mechanischen
Betrieb, Gas-, Petrol- oder Benzin-Motoren, und welcher ist billiger
und einfacher im Gebrauch? Fragesteller wäre geneigt, einen drei-
pserdigen, jedoch gebrauchten, zu kaufen. Offerten unter Nr. 1108
an die Expedition.

1199. Wo bezieht man solide und leistungsfähige Maschinen
zur Verarbeitung von Mais, samt entsprechenden Sortierapparaten,
resp, wer würde eine solche Anlage komplett erstellen?
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